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werfgmeifter befipt ober fennt folcpe Seranfdpaulidpungg*
objefte, bte gu einer intereffanten ®igfuffion irn Serein
«Stoff bieten würben.

S)ie SDÎitglieber lieben ülbwecpglung ; ber Sorftanb
tttup fiel) alfo püten, ftetg an ber gleichen ©lode gu
tauten. SBemt man, wie eg oft gefepiept, gemiffe tjeiîïe
fragen nie gu entfepeibett wagt, fonbern bon einer
Sereing= ober Sorftanbgfipung gur anbern weiter
fepiebt, Werben bie SDtitglieber gelangweilt.

SJtan barf nidftt bergeffen, bap in ben §anbwerter=
unb ©ewerbebereinen SJtitglieber au§ üerfdpiebenen
Serufgarten fiel) befinbert unb bap g. S. an ber grage
beg ©ubmiffiongwefeng ober ber SBanberlager ic. nidpt
alle ^anbwerlêmeifter ein gleid) gropeg Sntereffe be=

funben.
®ag Sereingpräfibium !ann bon fid} au§ buret)

fepneibige aber taftbolle Seitung, mit etwa® |jumor
gewürgt, biet gur Selebung ber ©jungen unb gut
SJÎeprung ipreg Sefucpeg beitragen, wäprenb ein unbe=

pilflieper, aügu ättgfilicper ober petantifeper fßräfibent,
ber e§ tticEjt üerftept, bie 3)i8tuffionen unb 2Ibftimm=
ungen abgufürgen, mit bagu beitragt, ben SJtitgliebern
ben Sefucp ber ©ipmtgen gu berteiben.

®ag ïpema ift bamit nid^t erfepöpft. SieHeicpt
geben bie öorftepenben Slnbeutungen Seranlaffung, bap
auep ülnbere itjre ©rfaprungen unb Seobacptungen gut
allgemeinen Kenntnis bringen, wag un8 erwünfept
fein Eann.

yct'lm»b«.U»rfc«.
§anbwer!tr< unb ©eroerbebetein gug. Sit ber bor=

legten ÏJÏittwocp Slbenb ftattgefnnbenen @eneratüer=
fammlung be§ §anbwerter= unb ©ewerbebereittg würbe
ber neue ©tatutenentwurf naep ber gebruetten Sorlage
ber Sommiffion burepberaten unb mit wenigen 2lb=

änberungen einftimmig angenommen. 2)er Serein nennt

fid) in gutunft „§anbwerfer=, fpanbelg» unb ©ewerbe=
berein ber ©tabt f]ug". 2)er Sorftanb würbe mit
SücEfidjt barauf, baff iptn bie neuen ©tatuten ber=
meprte Aufgaben guweifen, bon 5 auf 9 SRitglieber
erweitert unb würbe befteüt ang ben §£>. S- ®ünbig,
©uepbruder, fßräfibent; Sof. ©ped, Sucpbinber; Sob.
§offtetter gur ïaube; gibel Sranbenberg, ©ipfer;
SBilp. äöpp, Sucpbinber; Sof). Sanbtwing, @ifenpanb=
lung; Slug. Söpi; gur ÜKüttg; ©ottl. ©pitfmanmSürgi;
bie Söapl beg 9. SOÎitgliebeS ftept bem Sorftanbe gu.
(£)er SSitgtieberbeftanb beg Sereing bot fid) in tepter
ßeit ftart bermef}rt.

©eptoetjerifeper ^icgïcrtjcrciti. Slm 7. unb 8. Sluguft
pält ber fcpweigerifcpe gieglerberein in 3 "9 feine @e=

neralbetfammlung ab. Sad) ©cplup ber Serpanbluugen
folgt eine Spagier fat)rt auf bem See naep Slrtp.

©enfer Slaurcrftrciî. ®ie ftreifenben SKaurer pielten
SDieuStag Sormittag eine gaplreicp befuepte Serfammtung
ab, in ber befcploffcn würbe, bte Seftimmungen beg

©enfer ©efepeg über ©treitigfeiten gwifepen fßringipalen
unb Slrbeitern niept anguerf'ennen unb bie Slrbeit erft
naep biref'ten Serpattblungen mit ben SSeiftern wiebec
aufguttepmen. gerner tourbe eine fßroteftrefolution
gegenüber ber Haltung beg SSailänber Slatteg „©ecolo"
angenommen.

®er SRaurerftrei! giept fid) in bie Sänge, opne baff
eine Söfung in Slugfidjt ftept. Dpne bie Sericpte ber
ßeitungen wüpte man niept einmal, bap ber ©treif
fortbauert, fo rupig unb glatt Oerläuft atteg. ®ie
©treiter palten täglid) Serfammlungett ab, in wetepen
immer biefetben Sebner : Sloeunter, Sifdjoff, Sertadpitti,
Sertoni, ©igg unb Swuaub, aüe§ anart^iftifcp ange=
pauste ©ogtaltfteu, gegen bie Sürgcrppitifter, bag
Streifgefep tc. loSfapren. SBie wenig angiepenb bag
auf bie Säuge wirft, beweift bie grope 3opl Streiter,
bie fifepen gepen, perumbummetn ober abreifen.
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werksmeister besitzt oder kennt solche Veranschaulichungs-
objekte, die zu einer interessanten Diskussion im Verein
Stoff bieten würden.

Die Mitglieder lieben Abwechslung; der Vorstand
muß sich also hüten, stets an der gleichen Glocke zu
läuten. Wenn man, wie es oft geschieht, gewisse heikle
Fragen nie zu entscheiden wagt, sondern von einer
Vereins- oder Vorstandssitzung zur andern weiter
schiebt, werden die Mitglieder gelangweilt.

Man darf nicht vergessen, daß in den Handwerker-
und Gewerbevereinen Mitglieder aus verschiedenen
Berufsarten sich befinden und daß z. B. an der Frage
des Submissionswesens oder der Wanderlager :c. nicht
alle Handwerksmeister ein gleich großes Interesse be-
künden.

Das Vereinspräsidium kann von sich aus durch
schneidige aber taktvolle Leitung, mit etwas Humor
gewürzt, viel zur Belebung der Sitzungen und zur
Mehrung ihres Besuches beitragen, während ein unbe-
hilflicher, allzu ängstlicher oder petantischer Präsident,
der es nicht versteht, die Diskussionen und Abstimm-
ungen abzukürzen, mit dazu beiträgt, den Mitgliedern
den Besuch der Sitzungen zu verleiden.

Das Thema ist damit nicht erschöpft. Vielleicht
geben die vorstehenden Andeutungen Veranlassung, daß
auch Andere ihre Erfahrungen und Beobachtungen zur
allgemeinen Kenntnis bringen, was uns erwünscht
sein kann.

Uevlmndsmelen.
Handwerker- und Gewerbeverein Zug. In der vor-

letzten Mittwoch Abend stattgefundenen Generalver-
sammlung des Handwerker- und Gewerbevereins wurde
der neue Statutenentwurf nach der gedruckten Vorlage
der Kommission durchberaten und mit wenigen Ab-
änderungen einstimmig angenommen. Der Verein nennt

sich in Zukunft „Handwerker-, Handels- und Gewerbe-
verein der Stadt Zug". Der Vorstand wurde mit
Rücksicht darauf, daß ihm die neuen Statuten ver-
mehrte Aufgaben zuweisen, von 5 auf 9 Mitglieder
erweitert und wurde bestellt aus den HH. I. Kündig,
Buchdrucker, Präsident; Jos. Speck, Buchbinder; Rob.
Hofstetter zur Taube; Fidel Brandenberg, Gipser;
Wilh. Wyß, Buchbinder; Joh. Landtwing, Eisenhand-
lung; Aug. Wyn zur Münz; Gottl. Spillmann-Bürgi;
die Wahl des 9. Mitgliedes steht dem Vorstande zu.
Der Mitgliederbestand des Vereins hat sich in letzter
Zeit stark vermehrt.

Schweizerischer Zieglerverein. Am 7. und 8. August
hält der schweizerische Zieglerverein in Zug seine Ge-
neralversammlung ab. Nach Schluß der Verhandlungen
folgt eine Spazierfahrt auf dem See nach Arth.

Genfer Maurerstreik. Die streikenden Maurer hielten
Dienstag Vormittag eine zahlreich besuchte Versammlung
ab, in der beschlossen wurde, die Bestimmungen des

Genfer Gesetzes über Streitigkeiten zwischen Prinzipalen
und Arbeitern nicht anzuerkennen und die Arbeit erst
nach direkten Verhandlungen mit den Meistern wieder
aufzunehmen. Ferner wurde eine Protestresolution
gegenüber der Haltung des Mailänder Blattes „Secolo"
angenommen.

Der Maurerstreik zieht sich in die Länge, ohne daß
eine Lösung in Aussicht steht. Ohne die Berichte der
Zeitungen wüßte man nicht einmal, daß der Streik
fortdauert, so ruhig und glatt verläuft alles. Die
Streiker halten täglich Versammlungen ab, in welchen
immer dieselben Redner: Aveunier, Bischofs, Bertachini,
Bertoni, Sigg und Trnaud, alles anarchistisch ange-
hauchte Sozialfften, gegen die Bürgerphilister, das
Streikgesetz w. losfahren. Wie wenig anziehend das
auf die Länge wirkt, beweist die große Zahl Streiker,
die fischen gehen, herumbummeln oder abreisen.
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das ©treitgefef) ift ben fetten fftebuern nach einem
torrefponbenten beg „fSunb". beêïjalb unbequem, weil
e8 u. a. für bie SS3af)I ber Strbeiterbetegierten befiimmt,
bafj biejenigen, bie fict) an ber 2ôat)t beteiligen motten,
©enfer ober Schweiger fein unb feit einigen SJionaten
in ©enf gearbeitet haben müffen. damit ift natürlich
jebe anardjiftifct) itatienifdhc Ueberrumpelung au§ge=
fdftoffen.

Site fchroeigerifchen Sftaurer, bie ftreifen, haben
fid) nun boct) eine» befferen befonnen unb, trog beg

zornigen ißrotefteä be» Stnarctjiften Sertoni, bie für bie
érlebigung bon Streit» gefe^tich borgefchriebene Ber=

tretung für bie ©inigunggtommiffion ernannt. die
Italiener batten an it)rer Slblehnung bc8 ©chiebg»
geridjteg feft.

©enfer Btaurerftraf. dag fogiatiftifdhe ätiitglieb beg

©tabtrateg, $. §of, bot *>en 2W"t gefunben, ben ftrei*
ïenben 9J?aurern ttn „fßenpte" bie SBahrlfeit gu fagen,
nämlid), bafj fie einer filtern 9lieb er tage entgegen»
geben. 0b bie 14 delegierten ober bie 22 SDÎitgtieber
ber gentraltommiffton ber gewerblichen @d)iebggertcbte
ben neuen darif aufftetten, ift gleichgültig. Slufgeftellt
wirb er werben unb ebenfo ficher ift eg, bafj bag ein*

beimifdbe ©lement unter ben SRaurern ibn annehmen
wirb. Slud) manche oerbeiratete Italiener werben ibnen
folgen, der ©taat wirb natürlich bie SEBieberaufnabme
ber Slrbeit burib umfaffenbe ©icherbettgmafjregeln ge=

wäbrteiften, b. b- SRubefiörer werben einfach auf bem

abminiftratiben Sßege auggewiefen. §of b®t gang recht,
wenn er bemertt, bafj bie $eit beg fRabaumatheng bor»
über fei. äJfan bn* noch genug babon bom legten
§erbft unb fcbwärmt nicht bafür, wieber gu ben Jahnen
berufen gu werben.

fötanrerftreif in ©enf. (1. Slug.) die bom ©taatg=
rat einberufene ©chiebggeridhtgïonfereng gur geftfe^ung
beg neuen darifeg für bie ÜJiaurer unb bie ^anbtanger
bauerten bom Freitag abenbg aibt Ubr big ©amgtag

früb brei Ubr. der durchfchnittglobn würbe für bie

SRaurer auf 55 9îp., für bie $anblanger auf 42, für
bie ©rbarbeiter auf 44 3Rp. per ©tunbe feftgefegt, bie
Beteiligung ber Strbeiter an^ber UnfaOberficherung auf
1 fßrogent ibreg ßobneg. der neue darif, welcher
mehrere Berbefferungen ber Stellung ber Strbeiter ent=
hält, foil big 31. degember 1908 in traft bleiben, fo=
fern er bon ber ©eneralberfammtung ber ©treitenben
angenommen wirb.

die 35iaurer, £?anblattger unb ©rbarbeiter bon ©larettS,
901 outran; unb derritet finb roegen 2of)nftreitigteiten
in StuSftanb getreten, die 0rtgbel)örben haben an ben
©taatgrat fid) gemenbet, um ©djug für bie Slrbeits»
willigen gu erlangen.

Bragberecbttunß unb Buchführung. dag bom Rentrai»
borftanb beg Schweiger, ©eroerbebereing beftetlte ißreig-
geriet für Beurteilung ber tonfurrengarbeiteu für ein

Sebrmittet über 9ßreigbered)nung unb Buchführung hat
fotgenbe fßreife gnertannt:

1. §errn Bittor gialbimann, direftor ber 2ebtmerf=
ftätten in Bern;

2. §errn Sluguft ©piefj, Sehrer in Biet;
3. |}roei gleichwertige greife an §errn ©uftab (pag»

mann,'taufmann in ßütich II unb an bie Ber»

faffer einer gemetnfamen Slrbeit, bie |>|). $<h-

tübter, 2et)rer, unb Slug. Söeber, taufmann, beibe

in üöäbengroeil.
SSie mir hernehmen, roirb ber $entralborftanb in

feiner nädffien ©igung (im Dftober) über bie Ber=

mertung biefer ißreigarbeiten Befchtup faffen.

äBafferberforßttttß SBiebliêba^ (Bern), die @in=

Wohnergemeinbe SBiebtiêbadb h^ ©rriehtun g einer

§t)branten= unb BJafferberforgunggantage befebtoffen.
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Das Streikgesetz ist den Herren Rednern nach einem
Korrespondenten des „Bund" deshalb unbequem, weil
es u. a. für die Wahl der Arbeiterdelegierten bestimmt,
daß diejenigen, die sich an der Wahl beteiligen wollen,
Genfer oder Schweizer sein und seit einigen Monaten
in Gens gearbeitet haben müssen. Damit ist natürlich
jede anarchistisch-italienische Ueberrumpelung ausge-
schlössen.

Die schweizerischen Maurer, die streiken, haben
sich nun doch eines besseren besonnen und, trotz des

zornigen Protestes des Anarchisten Bertoni, die für die

Erledigung von Streiks gesetzlich vorgeschriebene Ner-
tretung für die Einigungskommission ernannt. Die
Italiener halten an ihrer Ablehnung des Schieds-
gerichtes fest.

Genfer Maurerstreik. Das sozialistische Mitglied des

Stadtrates, H. Hof, hat den Mut gefunden, den strei-
kenden Maurern im „Peuple" die Wahrheit zu sagen,

nämlich, daß sie einer sichern Niederlage entgegen-
gehen. Ob die 14 Delegierten oder die 22 Mitglieder
der Zentralkommission der gewerblichen Schiedsgerichte
den neuen Tarif aufstellen, ist gleichgültig. Aufgestellt
wird er werden und ebenso sicher ist es, daß das ein-
heimische Element unter den Maurern ihn annehmen
wird. Auch manche verheiratete Italiener werden ihnen
folgen. Der Staat wird natürlich die Wiederaufnahme
der Arbeit durch umfassende Sicherheitsmaßregeln ge-
währleisten, d. h. Ruhestörer werden einfach auf dem

administrativen Wege ausgewiesen. Hof hat ganz recht,
wenn er bemerkt, daß die Zeit des Radaumachens vor-
über sei. Man hat noch genug davon vom letzten
Herbst und schwärmt nicht dafür, wieder zu den Fahnen
berufen zu werden.

Maurerstreik in Gens. (1. Aug.) Die vom Staats-
rat einberufene Schiedsgerichtskonferenz zur Festsetzung
des neuen Tarifes für die Maurer und die Handlanger
dauerten vom Freitag abends acht Uhr bis Samstag

früh drei Uhr. Der Durchschnittslohn wurde für die

Maurer auf 55 Rp., für die Handlanger auf 42, für
die Erdarbeiter auf 44 Rp. per Stunde festgesetzt, die
Beteiligung der Arbeiter an^der Unfallversicherung auf
1 Prozent ihres Lohnes. Der neue Tarif, welcher
mehrere Verbesserungen der Stellung der Arbeiter ent-
hält, soll bis 31. Dezember 1908 in Kraft bleiben, so-
fern er von der Generalversammlung der Streikenden
angenommen wird.

Die Maurer, Handlanger und Erdarbeiter von Clarens,
Montreux und Territet sind wegen Lohnstreitigkeiten
in Ausstand getreten. Die Ortsbehörden haben an den
Staatsrat sich gewendet, um Schutz für die Arbeits-
willigen zu erlangen.

Verschiedenes.
Preisberechnung und Buchführung. Das vom Zentral-

vorstand des Schweizer. Gewerbevereins bestellte Preis-
gericht für Beurteilung der Konkurrenzarbeiten für ein

Lehrmittel über Preisberechnung und Buchführung hat
folgende Preise zuerkannt:

1. Herrn Viktor Haldimann, Direktor der Lehrwerk-
statten in Bern;

2. Herrn August Spieß, Lehrer in Viel;
3. Zwei gleichwertige Preise an Herrn Gustav Hag-

mann," Kaufmann in Zürich II und an die Ver-
fasser einer gemeinsamen Arbeit, die HH. Hch-

Kübler, Lehrer, und Aug. Weber, Kaufmann, beide

in Wädensweil.
Wie wir vernehmen, wird der Zentralvorstand in

seiner nächsten Sitzung lim Oktober) über die Ver-

Wertung dieser Preisarbeiten Beschluß fassen.

Wasserversorgung Wiedlisbach (Bern). Die Ein-
Wohnergemeinde Wiedlisbach hat die Errichtung einer

Hydranten- und Wasferversorgungsanlage beschlossen.
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